
Aus dem Grazer Gemeinderat
Damit Sie draußen wissen, was drinnen vorgeht! 
Die Grazer Gemeinderatssitzung vom 18. Juni 2020 zum Nachlesen.

Partymeile: KPÖ auf Seite der  
BewohnerInnen
Die Innere Stadt ist 

jahraus, jahrein wie kein 
anderer Grazer Bezirk un-
zähligen Events und Veran-
staltungen ausgesetzt. Nun 
droht den BewohnerInnen 
ein nächster Anschlag auf die 
ohnehin nur äußerst spärli-
chen Ruhezeiten. ÖVP und 
FPÖ wollen allen Ernstes den 
Karmeliterplatz 11 Wochen 
lang täglich zu einer Party-
meile machen.

Die Grazer KPÖ steht hier 
ganz klar auf der Sei-

te der Bewohnerinnen und 
Bewohner. „Natürlich muss 
den Wirten in Coronazeiten 
geholfen werden, und zwar 
allen und nicht nur jenen, die 
diese „Partymeile“ bespielen 
sollen", setzt sich Stadträtin 
Elke Kahr für eine kluge und 
nachhaltige Lösung des Prob-

lems ein.

Auch entspricht das Vor-
haben nicht den gelten-

den Veranstaltungsrichtlinien 
und müsste daher mit ÖVP-
FPÖ Mehrheit im Stadtse-
nat beschlossen werden“, 
bringt es Elke Kahr auf den 
Punkt. Die BewohnerInnen 
der Innenstadt haben, wie 
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jene rund um den Lendplatz, 
dem ein ähnliches Schicksal 
droht, bereits Bürgerinitiati-
ven gegründet. „Es ist selbst-
verständlich, dass sich mei-
ne Fraktion dafür einsetzen 
wird, dass zumindest nur eine 
deutlich abgespeckte Version 
der geplanten Partymeile re-
alisiert wird“, sagt Elke Kahr.

Vermögenssteuer  
ab 1 Mio. Euro einführen!

Auf rund 50 Milliarden Euro 
belaufen sich mittlerweile 
die Corona-Staatshilfen. 
Doch wie sollen diese finan-
ziert werden? 

Die reichsten 320 Öster-
reicherInnen besitzen 

ein Drittel des gesamten pri-
vaten Vermögens. Auf der 
anderen Seite waren schon 
vor Corona über eine Million 
ÖsterreicherInnen arm oder 
armutsgefährdet. Bereits seit 
Jahren setzt sich die KPÖ für 
die Einführung einer Vermö-
genssteuer ein. Dass eine hö-
here Besteuerung des Vermö-
gens nichts Utopisches oder 
gar Radikales ist, zeigt der in-
ternationale Vergleich.  „Wäh-
rend die Steuern auf Arbeit 
international zu den höchs-
ten gehören, liegt Österreich 

bei den vermögensbezoge-
nen Steuern im Schlussfeld“, 
kritisiert Klubobmann Man-
fred Eber. Rund 11 Milliar-
den Euro würde der Staat an 
zusätzlichen Steuergeldern 
erhalten. Die Corona-Kos-
ten könnten so innerhalb 
von fünf Jahren gedeckt sein 
- ganz ohne Sparkurs oder 
Kürzungen. Eber stellte des-

Die von ÖVP und FPÖ geplante Partymeile am Karmeliterplatz sorgt 
für viel Unverständnis. Für die KPÖ sind die Pläne nicht akzeptabel.

Was ist eine Stadt? Tech-
nisch gesehen ist es 

eine abgegrenzte Siedlung, 
die eine eigene Verwaltungs- 
und Versorgungsstruktur hat. 
Das Herz allerdings bilden die 
BewohnerInnen.

Die zunehmenden Events 
lassen vor allem die In-

nere Stadt immer mehr zu 
einem Gastgarten vor histo-
rischer Kulisse verkommen. 
Zahlreichen AnrainerInnen 
wird wortwörtlich der Schlaf 
geraubt. Es geht nicht darum, 
Veranstaltungen zu verteu-
feln. Ganz im Gegenteil: Grät-
zel- oder Nachbarschaftsfeste 
von und für BewohnerInnen 
sollen stärker in den Fokus 
rücken.Wogegen wir uns aber 
aussprechen, ist eine Kom-
merzialisierung des öffent-
lichen Raums, der nur einer 
handvoll Gastronomen nützt.

Es ist keine Frage, dass den 
Wirten in der schwierigen 

Zeit geholfen gehört. Erst vor 
kurzem musste das alteinge-
sessene Gasthaus Scheff seine 
Pforten schließen. Statt einer 
Partymeile bedarf es einer 
nachhaltigen Unterstützung. 
Wichtig wäre dafür zu sor-
gen, dass jene Menschen, die 
durch die Coronakrise emp-
findliche Einkommensein-
bußen hinnehmen mussten, 
wieder das Geld haben, um 
sich den Besuch im Wirts-
haus leisten zu können.

Schließlich geht der Charme 
und die Unverwechsel-

barkeit einer Stadt von den 
BewohnerInnen und kleinen 
heimischen Geschäften und 
Lokalen aus und nicht von 
Partymeilen.

Ihre Stadträtin
Elke Kahr

Lebensraum 
Stadt

150.000 Euro verschlang alleine die Eröffnungsveranstaltung des 
Kulturjahres 2020. (Foto Fischer/Stadt Graz)

wegen den Antrag den Bun-
desgesetzgeber zu einer Steu-
erreform aufzufordern. Doch 
ÖVP und FPÖ lehnten den 
Antrag mit den Worten von 
ÖVP-Finanzstadtrat Riegler 
ab, dass es sich dabei ledig-
lich um eine "Bagatellsteuer" 
handeln würde und der bü-
rokratische Aufwand viel zu 
hoch sei. 

Wikipedia/Thomas Ledl



Ausbauen, nicht abbauen!
Aus der Corona-Krise nichts 

gelernt hat ÖVP-Landes-
rätin Juliane Bogner-Strauß. Sie 
hält weiterhin stur am Abbauen 
von insgesamt 800 Spitalsbet-
ten in der Steiermark fest. Was 
ÖVP und SPÖ dabei immer ver-
schweigen: Das betrifft auch das 
behandelnde und betreuende 
medizinische Personal. Und das 
arbeitet schon seit vielen Jahren 
an der Grenze seiner Belastbar-
keit. Wichtige Angebote in vie-
len steirischen Spitälern werden 

zurückgefahren. Die Unfallchir-
urgie in Deutschlandsberg wird 
nach Wagna verlegt. Doch es 
liegt auf der Hand: Viele Pati-
enten und Patientinnen werden 
dann nach Graz kommen, um 
sich behandeln zu lassen. Dabei 
sind die Ambulanzen der Grazer 
Spitäler jetzt schon überfüllt.

Ohne Zusatzversicherung 
waren, auch vor Corona, die 

Wartezeiten auf wichtige Opera-
tionen sehr lang. Für die KPÖ ist 
klar: Wer Gesundheitspolitik 
ernst nimmt, muss ausbauen, 
nicht abbauen! 

Ihr Stadtrat

Robert Krotzer
Rathaus, 2. St, Tür 231
Tel.: 0316 / 872 20 70

BÜROPERSONAL FÜR SCHULEN

KPÖ IM GRAZER GEMEINDERAT 

SCHULSPORTPLÄTZE ÖFFNEN

Eintrittskarten zu den Bä-
dern können derzeit 

lediglich online reser-
viert werden und es 
gibt keine Ermäßigun-
gen für Familien. „Mir 
ist bewusst, dass durch 
die Covid-Maßnahmen 
andere Bedingungen vorlie-
gen, die innerhalb eines ge-
wissen Rahmens eingehalten 
werden müssen. Jedoch würde 
eine zusätzliche telefonische 

Reservierungsvariante den 
Zugang zu den Bädern, 

vor allem für Ältere, 
erleichtern“, setzt sich 
Gemeinderat Chris-
tian Sikora für eine 

Verbesserung ein. Eine 
ermäßigte Familienkarte 

ganz im Sinne der vielen, die 
sich ohne Preisnachlass einen 
Badespaß nur sehr schwer 
oder gar nicht leisten können, 
wäre ebenfalls notwendig.

Die Corona-Pandemie 
schränkt die Be-

wegungsmöglichkei-
ten von Kindern und 
Jugendlichen bereits 
über lange Wochen 
stark ein. Gerade Bewe-
gung ist aber enorm wichtig 
für Entwicklung, Gesundheit 

und das psychische Wohlbe-
finden“,  ist sich Gemein-

derätin Elke Heinrichs 
bewusst. Sie forderte 
deshalb die kostenlo-
se Nutzung von mehr 

Schulsportplätzen in 
den Sommerferien. ÖVP 

und FPÖ lehnten jedoch ab.

Gemeinderat Kurt Lut-
tenberger machte 

bei der Juni-Gemein-
deratssitzung darauf 
au fmerksam, dass 
den Pf l ichtschulen 
immer mehr adminis-
trativer Aufwand aufge-
bürdet wird: „In Zeiten katas-
trophaler Arbeitslosenzahlen 
ist die Anstellung adminis-

trativer Verwaltungskräfte 
nicht nur ein Gebot der 

Stunde, sondern we-
sentliche Entlastung 
vieler Lehrpersonen, 
damit diese sich wie-

der ihrer eigentlichen 
pädagogischen Aufgaben-

stellungen widmen können.“ 
Er beantragte personelle Un-
terstützung.

LÖSUNG AM LENDPLATZ NÖTIG

Um Lärm einerseits und 
fehlende Möglich-

keiten zum Skaten 
andererseits ging es 
in der Frage von Klu-
bobmann Manfred 
Eber. „Bereits seit über 
einem Jahr gibt es am Lend-
platz einen Konflikt, da die 
Anti-Terror-Schutzbauten zu 
einem beliebten Treffpunkt 
und Übungsplatz für Skate-

rInnen geworden sind, wäh-
rend AnrainerInnen sich 

über Lärm beklagen“, 
berichtet Eber, der 
seit Juni 2019 eine für 
alle zufriedenstellen-

de Lösung fordert. Seit 
damals blieben Antworten 

aus und angekündigte Lösun-
gen wurden nie umgesetzt. 
Deshalb war es höchste Zeit 
nachzuhaken.

- Büroräumlichkeiten Gürtelturm-
platz | Manfred Eber 
- Mahnmal Lager Liebenau |  
Christine Braunersreuther 

ZUGANG ZU GRAZER BÄDERN  
ERLEICHTERN
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Weitere Initiativen der KPÖ im Gemeinderat 
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2014 wurde ein Stipendi-
um zur finanziellen 

Unterstützung von 
Gedenkdienstleisten-
den durch die Stadt 
Gr a z  er mög l ic ht . 
2019 wurde diese ein-
gestellt. „Die Wichtigkeit 
der Bewusstseinsbildung und 
Aufklärungsarbeit durch in-

tensive Auseinandersetzung 
mit der Zeit des Nati-

onalsozialismus und 
des Gedenkens an die 
Opfer steht für uns 
als Gesellschaft außer 

Frage“, ist Gemeinderä-
tin Uli Taberhofer über-

zeugt. Sie fordert deshalb eine 
Fortsetzung des Stipendiums.

STIPENDIEN FÜR GEDENKDIENST-
LEISTUNGEN

★★★

WANN WIRD PUCH-STEG NUTZBAR

An einen Schildbürger-
streich könnte man 

dab ei  den ken :  Vor 
k napp ei nem Ja h r 
wurde der neue Puch-
steg errichtet – be-
nutzen kann man ihn 
aber nicht. Die Stadt Graz 
hat es nämlich verabsäumt, 
sich vorab mit dem Eigen-
tümer des Grundstückes 
am östlichen Ende des Stegs 
über die Nutzung zu einigen. 
Bürgermeister Nagl hat die 

Verhandlungen letzten Sep-
tember zur Chefsache 

erklärt - bisher ohne 
Ergebnis. „Aufgrund 
des Versäumnisses 
hat die Stadt eine 

schlechte Verhand-
lungsbasis .  Deswegen 

muss man befürchten, dass 
es zu großzügigen Zuge-
ständnissen seitens der Stadt 
kommen wird, damit eine Ei-
nigung erzielt werden kann“, 
so Gemeinderat Horst Alic.

GRAZ  
REPARIERT

Dass die Stadt bereits seit 
Ende 2018 Reparatu-

rinitiativen und Reparatur-
dienstleistungen fördert, ist 
vielen GrazerInnen leider 
nicht bekannt“ sagt Gemein-
derat Christian Sikora. Er 
fordert deshalb eine aktive 
Bewerbung dieser sinnvollen 
Aktion. Informationen finden 
Sie unter www.grazrepariert.
at oder telefonisch unter 0316 
71 23 09.

- Grazer Frühjahrsputz / Wander-
weg errichten | Christian Sikora
- Soziale Sicherheit für Menschen 
mit Behinderung | SIgrid Zitek
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